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Vorwort 

Der vom bayerischen Herzog bzw. Kurfürsten  und dem Salzburger Erzbi-
schof gemeinsam geleitete, von 1500 bis 1803 bestehende bayerische Reichs-
kreis, eine wichtige Institution des Heiligen Römischen Reiches in der frühen 
Neuzeit, ist bisher relativ unbekannt und wenig erforscht.  Seine Struktur, Rolle 
und Bedeutung und seine historische Entwicklung, seine Aktivitäten, Stärken 
und Schwächen sollen hier dargestellt werden. 

Die vorliegende Arbeit versteht sich gleichsam als Grundlagenforschung,  die 
den Rahmen der Entwicklung des Bayerischen Kreises in einem Zeitraum von 
etwa 300 Jahren steckt, die Verfassungsstrukturen  und die großen Linien auf-
zeigt, die aber auch, wie im Text da und dort angedeutet wird, zu verschiedenen 
weiteren Detailstudien anregen will. Schließlich möchte die Studie ein Modell 
und Beispiel sein für eine Reichskreismonographie und somit für die Analyse 
einer Art Region des Alten Reiches in der frühen Neuzeit, eine Untersuchung, 
die auch jeweils für andere Kreise, etwa für den niedersächsischen, obersächsi-
schen, niederrheinisch-westfälischen,  oberrheinischen und kurrheinischen 
Reichskreis wünschenswert wäre und welche Reichsgeschichte und Landesge-
schichte verbindet. Die Kreise spielten nämlich, und das zeigt meine Studie 
über den Bayerischen Kreis, eine weitaus größere Rolle, als von der Forschung 
bisher angenommen wurde. 

Da es bisher nur zwei wenig umfangreiche Dissertationen über die Anfange 
des Kreises gab, waren für diese Monographie eine gewaltige Masse von Ar-
chivquellen im Münchener Hauptstaatsarchiv, im Salzburger Landesarchiv so-
wie im Haus-, Hof- und Staatsarchiv, Wien, zu analysieren. Diese Archivalien 
wurden durch einige Akten anderer Archive (Hofkammerarchiv  Wien, Staatsar-
chive Amberg und Würzburg, Stadtarchiv Regensburg, Archives Nationales 
und Archives des Affaires Etrangères Paris) und gedruckte Quellen, die sich in 
Bibliotheken befinden, ergänzt. So ist die vorliegende Arbeit die Frucht von 
mehr als 10jährigen Forschungen zu diesem Thema, die betrieben wurden, so-
weit mir die anderen Verpflichtungen als Universitätsprofessor  in Passau und 
dann in Mainz die Zeit dazu ließen. 

Mein Dank gilt zunächst den Archivaren, Bibliothekaren und dem sonstigen 
Personal der benützten Archive und Bibliotheken für ihre Mühen und teilweise 
auch ihre Beratung und Hilfestellung. Besonders hervorzuheben sind hier die 
Herren Dr. Leopold Auer (Haus-, Hof- und Staatsarchiv, Wien), Dr. Wild und 
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Dr. Cramer-Fürtig (Bayerisches Hauptstaatsarchiv, München), Dr. Ambronn 
(Staatsarchiv Amberg) und Frau Spitzenberger (Staatliche Bibliothek Passau). 

Außerdem danke ich meinen Schülern Alexander Begert, Gerhard Fieguth, 
Boris Kling, Christian Ohler und Helmut Schmahl für ihre Hilfeleistung vor al-
lem bei der Textherstellung auf dem PC. Große Verdienste hat sich Herr Begert 
erworben, der das Manuskript für das Fotoprintverfahren  mit viel Mühe ent-
sprechend formatiert  und nach den Richtlinien des Verlages vereinheitlicht hat. 
Boris Kling fertigte unter Mitarbeit von Alexander Begert das Orts- und Perso-
nenregister an. Danken möchte ich auch meinen Schülern Hochschuldozent Dr. 
Konrad Amann und Helmut Schmahl, Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehr-
stuhl, die sich der Mühe unterzogen haben, die Korrekturfahnen  mitzulesen, 
außerdem Herrn John Deasy für die Übersetzung. Schließlich gilt noch mein 
Dank dem Verlag Duncker & Humblot (Berlin), der das Buch in seine renom-
mierte Reihe „Schriften zur Verfassungsgeschichte" aufgenommen hat, und den 
Bayerischen Sparkassen sowie der Böhringer-Stiftung  (Ingelheim am Rhein), 
die den Band durch Druckkostenzuschüsse gefordert  haben. 

Mainz, im Februar 1997 Peter  Claus  Hartmann 
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I . Einleitung 

Das Heilige Römische Reich deutscher Nation in der frühen Neuzeit, seine 
politische Entwicklung und seine Verfassungs-,  Institutions- und Rechtsge-
schichte sind in der kleindeutsch oder österreichisch bestimmten Geschichts-
schreibung lange vernachlässigt worden. Einem Standort gemäß, der von der 
preußischen oder speziell österreichischen Vergangenheit ausging, wurden das 
Alte Reich, seine Institutionen und seine Verfassungsentwicklung meist recht 
negativ als Zeit des „Verfalls" gesehen. Dies trifft  besonders für die Epoche 
nach 1648 zu, die noch in der 1987 erschienenen ,»Deutschen Geschichte be-
gründet von P. Rassow" unter der Kapitelüberschrift  „Zerfall  und Untergang 
des alten Reiches (1648-1806)" oder in der „Deutschen Verfassungsgeschichte" 
von Otto Kimminich aus dem gleichen Jahr als Kapitel „Niedergang und Auflö-
sung des Reiches" behandelt wird.1 Im grundlegenden Handbuch der deutschen 
Geschichte betont außerdem Ernst W. Zeeden für die Zeit nach 1648: „[...] fort-
an war die deutsche Geschichte eine Summe von Sondergeschichten großer 
Territorien, Reichsgeschichte aber nur noch zum geringen Teil."2 Für Kimmi-
nich ist das Reich nach 1648 sogar eine „Staatenkonföderation" und er betont, 
durch den Westfälischen Frieden sei „die Anerkennung der vollen und uneinge-
schränkten Souveränität der Landesherren" festgelegt worden.3 

Das Reich erschien somit vielen Historikern und Verfassungsrechtlern  als 
morsches, schwaches, anachronistisches Gebilde, das praktisch bedeutungslos 
war gegenüber den modernen Macht- und Leistungsstaaten der Zeit. Nicht von 
ungefähr kamen die  Historiker, die sich seit Ende der 50er und 60er Jahre die-
ses Jahrhunderts neben einigen Kirchen- und Rechtshistorikern speziell mit der 
Geschichte des Heiligen Römischen Reiches als Ganzem beschäftigt haben, 
weder von der preußisch-kleindeutschen noch von der österreichischen Ge-
schichtstradition her. Als Forscher, die eine gewisse Pionierarbeit auf diesem 
Gebiet geleistet haben, sollen hier zunächst zwei genannt werden: der Nordita-

1 Hans Schmidt,  Zerfall  und Untergang des alten Reiches (1648-1806), in: Vogt 
(Hg.), Deutsche Geschichte, Stuttgart 1987, S. 218ff.;  Otto  Kimminich,  Deutsche Ver-
fassungsgeschichte, Baden-Baden 21987, S. 213. 

2 Bruno  Gebhardt!Herbert  Grundmann  (Hg.), Handbuch der deutschen Geschichte 2, 
Stuttgart91970 (ND 1981), S. 237. 

3 Kimminich,  Verfassungsgeschichte, S. 215-228; positivere Wertung bei Heinrich 
Mitteis/Heinz  Lieberich)  Deutsche Rechtsgeschichte. Ein Studienbuch, München 181988 
(Juristische Kurz-Lehrbücher), S. 336ff.  und 402ff. 

2 Hartmann 
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liener Emilio Bussi mit seinem „ I I diritto publico del sacro Romano Impero alla 
fine del XV I I I secolo" und der Bayer Karl Otmar Freiherr von Aretin mit sei-
nem Werk „Heiliges Römisches Reich 1776-1806".4 Nach der Darstellung des 
Heiligen Römischen Reiches in den letzten drei Jahrzehnten erscheint seit 1993 
außerdem eine auf drei Bände angelegte Gesamtdarstellung des Alten Reiches 
von 1648 bis 1806 aus der Feder dieses Historikers. Im Band eins mit der Über-
schrift  „Föderalistische oder hierarchische Ordnung (1648-1684)" analysiert v. 
Aretin zunächst ausführlich die Reichsverfassung nach dem Westfälischen 
Frieden, bevor dann die Politik im Reich von 1648-1684 behandelt wird.5 In 
den beiden folgenden Bänden soll der Zeitraum von 1685 bis 1806 berücksich-
tigt werden. Einen guten Überblick über die letzten 43 Jahre des Reiches und 
seiner Territorien, seiner Politik, Gesellschaft und Kultur bietet auch der sechste 
Band der Propyläen Geschichte Deutschlands von James J. Sheehan.6 

Seit den 1960er Jahren fanden außerdem das Reichslehenswesen7, der 
Reichstag8 und die obersten Reichsgerichte9 wieder das Interesse namhafter 

4 Emilio  Bussi , Il diritto publico del sacro Romano Impero alla fine del XVIII secolo, 
2 Bde., Padua/Mailand 1957/59; Karl  Otmar  Freiherr  von Aretin,  Heiliges Römisches 
Reich 1776-1806. Reichsverfassung und Staatssouveränität, 2 Bde., Wiesbaden 1967 
(Veröff.  IEG MZ, AU, 38). 

5 Karl  Otmar  von Aretin,  Das Alte Reich 1648-1806, Bd. 1: Föderalistische oder 
hierarchische Ordnung (1648-1684), Stuttgart 1993. 

6 James J. Sheehan, Der Ausklang des alten Reiches. Deutschland seit dem Ende des 
Siebenjährigen Krieges bis zur gescheiterten Revolution 1763 bis 1850, Berlin 1994 
(Propyläen Geschichte Deutschlands, 6). 
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